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Flussauen weisen eine hohe räumliche und zeitl ichE~ Heterogenität auf und stellen als Retentionsfläche 
für Hochwässer eine Senke für Sedimente, Nähr- uind Schadstoffe dar. Für Prozesse der Stoffakku
mulation und der Stoffdynamik ist der Einfluss periodischer Überschwemmungen bestimmend. Die 
räumlich und zeitlich häufig variierenden Oberflächem- und Grundwasserstände führen in den Auenbö
den zu wechselnden anaeroben/aeroben Bedingun!~en und dadurch zu einer Veränderung von physi
kalisch-chemischen Steuergrößen (pH-Wert, Redo>Cpotenzial). Diese Prozesse bewirken z.T. erhebli
che Veränderungen der Bindungsformen, der FestlE~gung und Mobilisierung von Nähr- und Schad
stoffen in Flussauen. 

Organische Stoffe bzw. deren Bildung, Abbau und Mobilisierung bestimmen wesentlich das Mobilitäts
verhalten von Nähr- und Schadstoffen in Böden, Sicker- und Grundwässern. Der gelöste organische 
Kohlenstoff (DOC) spielt aus diesem Grunde für Prc:>zesse der Stoffdynamik eine entscheidende Rolle. 
Literaturrecherchen zeigten, dass der DOC im Grurnd- und Sickerwasser ein Parameter ist, welcher auf 
Veränderungen der Umweltbedingungen sehr sensibel reagiert, deren kausalen Wechselwirkungen 
bisher aber nicht ausreichend charakterisiert wurde:n. Die Bildung und die Eigenschaften des DOC 
steuern jedoch direkt die Mobilisierung von Nähr- und Schadstoffen und wirken somit als eine charak
teristische Größe für ökologische Veränderungen ini den Auen. Offene Fragen bestehen somit bezüg
lich der Eigenschaften des Parameters „DOC", über dessen Bildungsbedingungen und über deren 
Veränderung in Abhängigkeit des geochemischen Milieus. 

Die dazu erforderl ichen Untersuchungen wurden duirch Abtrennung von DOC aus Sickerwässern und 
Sedimenten der Elbaue bei Steckby und deren chroimatographische Charakterisierung durchgeführt. 
Nach Vor-Fraktionierungen des abgetrennten DOC in hydrophile Säuren, Basen und Neutrale (hiS, 
hiB, hiN) sowie hydrophobe Säuren und Neutrale (hoS, hoN) erfolgte dessen Auftrennung in differen
ziertere Strukturbausteine unterschiedlicher Hydrophobizität mit der RP-HPLC. Des weiteren erfolgte 
die Durchführung von Mikrokosmenversuchen unte1r Einstellung verschiedener Redoxbedingungen zur 
Simulation des Einflusses von Überflutungsereignissen auf die Eigenschaften des DOC. Die aus die
sen Bodeneluaten abgetrennten und mit der RP-HP'LC charakterisierten hydrophoben Säu
ren/hydrophoben Neutrale zeigten deutliche Unterschiede in dem Auftreten einzelner Strukturbaustei
ne: Die unter oxidierenden Bedingungen entstandenen hoS/hoN weisen auftretende hydrophilere 
Fraktionen auf. Diese unter oxidierenden Bedingun!~en gebildeten Fraktionen mit hydrophileren Eigen
schaften wurden für die unter reduzierenden Bedin~1ungen freigesetzten hoS/hoN nicht nachgewiesen. 
Dagegen zeigen die unter reduzierenden Bedingun~~en gebildeten hoS/hoN höhere Anteile der in 
Richtung zunehmender Hydrophobizität auftretende·n Fraktionen auf. Eine Diskussion des Auftretens 
dieser Fraktionen und deren Flächenanteile wurde dabei in Abhängigkeit der bodenchemischen Eigen
schaften vorgenommen. 

Der Einfluss von Überflutungsereignissen, der bode,nchemischen Kenngrößen und der saisonalen 
Dynamik auf die Veränderung der strukturellen Eigemschaften von aus Bodensickerwässern abge
trenntem DOC konnte ebenfalls durch Fraktionierungen mit der RP-HPLC beschrieben werden. Dazu 
wurden in der Elbaue bei Steckby, Schöneberger Wiesen, an einem Auengley aus Auenschluffton bzw. 
einem Vega-Gley aus Auenschluffton bodenhydrologische Messstationen eingerichtet und in den Ent
nahmetiefen 30 cm, 60 bzw. 70 cm sowie 100 cm in jeweils 3 Replikationen Sickerwässer gewonnen. 
Aus diesen Bodensickerwässern erfolgte die DOC-Abtrennung und deren Fraktionierungen mit der 
RP-HPLC. 

Die für die Untersuchungen ausgewählten Standort•e sind - resultierend aus unterschiedlicher Häufig
keit und Dauer von Überflutungsereignissen - durch unterschiedliche Bodenfeuchte gekennzeichnet 
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(Vega Gley = Grünlandstandort, Gley =innerhalb einer Flutrinne). Entsprechend der differenzierten 
geochemischen Milieubedingungen dieser verschiedenen Messstationen wurden für die Sickerwässer 
des Flutrinnenstandortes - mit höherer Bodenfeuchte und länger andauernden anaeroben Bedingun
gen - Unterschiede zu den DOC-Eigenschaften der Proben des trockenen Grünlandes erwartet. 

Für den Vergleich der aus den Bodensickerwässern des Flutrinnen- und Grünlandstandortes abge
trennten DOC-Fraktionen und dessen Charakterisie!rung mit der RP-HPLC wurde jedoch festgestellt, 
dass sich diese für beide räumlich eng beieinander liegenden Untersuchungsstandorte nur geringfügig 
unterscheiden. Die Eigenschaften der organischen :Substanz zeigten sich sehr ähnlich, nur in den obe
ren 30 cm wurden geringfügige Unterschiede gefunden. Im Vergleich der Sickerwässer im Vertikalpro
fil werden hingegen deutliche Veränderungen der DOC-Eigenschaften offenbar. Diese Tatsache 
könnte damit erklärt werden, dass die Absenkung des Redoxpotenzials nach Überflutungsereignissen 
nicht so drastisch erfolgt und somit die Redoxpoten:zialunterschiede dieser beiden Untersuchungs
standorte geringer sind als erwartet. Veränderungen treten nur in den oberen Bodenhorizonten auf, in 
welchen s ich die leichter umsetzbare organische Substanz der jüngeren Ablagerungen befinden. Diese 
Hypothese w ird auch dadurch untermauert, dass RE~doxpotenzia lunterschiede das Auftreten anderer 
Fraktionen der aus den Mikrokosmeneluaten abget1rennten hoS/hoN bewirkten und somit e ine direkte 
Beeinflussung der strukturellen Eigenschaften des DOC durch das Redoxpotenzial nachgewiesen 
wurde. Durch Simulierung von Überflutungen durch HEINRICH ET AL. (1999) mittels Mikrokosmenversu
chen konnte ebenfalls festgestellt werden, dass in dien Bodenprofi len entgegen den Vermutungen nur 
im aoGo-aoAa-Horizont des Auengleys drastische Hedoxpotenzialänderungen in Abhängigkeit von der 
Überflutungsdauer auftraten. Dabei wurden jedoch auch nicht - trotz hoher C0 ,9-Gehalte - negative 
Redoxpotenzialwerte beschrieben. In den tiefer gelHgenen Bodenhorizonten konnte hingegen mit zu
nehmender simulierter Überflutungsdauer nur ein g1eringer Abfall des Redoxpontials detektiert werden. 
Allerdings sank das Redoxpotenzial in Flutrinnenbe:reichen deutlich schneller und erreichte auch nied
rigere Werte als in den Grünlandbereichen. Somit w ird geschlussfolgert, dass nach Abtrennung des 
DOC aus 30 cm, 60170 cm und 100 cm Entnahmeti,efe nur Fraktionen mit der RP-HPLC charakterisiert 
werden konnten, die aus Bodensickerwässern stammten, welche kaum erhebliche Redoxpotenzialun
terschiede aufwiesen. Dies wäre z.B. für den Auen~1 ley nur in den oberen Bodenhorizonten (0 - 3 cm) 
möglich, die Entnahme bei 30 cm Tiefe verwischt al lerdings teilweise diesen Effekt. Unterschiede der 
DOC-Eigenschaften treten jedoch im Vertikalverlautf und im Jahreszeitengang eines Standortes auf 
und werden durch unterschiedliche C0 ,9-Gesamtgehalte, Gehalte an umsetzbaren Kohlenstoff u.a. 
Bodeneigenschaften bedingt, die sich direkt auf Redoxpotenzialänderungen während Überflutungser
eignissen auswirken. 
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